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Nr . 50 Dienstag , den 28 . Februar 1922

Erscheint täglich nachmittags. Tonn - und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis r Durch unsere Boten srei ins HauS im Stadtbereich
monatlich « Mk. . Pottbezug monatlich « Mt . 5« Psg., Einzelnummer

und Belegblatt 30 Psg.

Redaktion, Druck und Verlag : Adols Dups , Durlach, Mittelftraße K
Fernsprecher 204 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 6« Psg ., Reklamezetle
S Mk. SV Psg. Schluß der Anzeigen -Aunahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheiuungstag'/>S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen . Für
Platzvorschristen und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspäteten « oder Nichterscheinen der Zeitung .

Tagesspiegel .
Reichspräsident Ebert , Reichsminister des Innern

Dr . Köster und der Preußische Kultus minister Dr. Boe¬
litz sind zur Goethe-Woche in Frankfurt a. M . ein-
gctroffen

Am 27 . Februar war die 5. Reparationszahlung in
Höhe von 31 Goldmillionen fällig .

Finanzminister a. D . Dr . Grimm und Hofrat Dr.
Pazauer sind gestern abend als Vertreter Lesterreichs
zur Sitzung des Finanzausschusses nach London gereift.

Rach den Abmachungen zwischen Llohd George «nd
Poineare in Boulognc soll die Konferenz von Genna
am 1«. April zusammentreten, die vorbereitende Sach-
verständigenkonfcrenz des Verbands am 3. März in
London.

Das von de Faeta gebildete neue italienisch^ Ka¬
binett ist vom König gebilligt worden . In ihm führt
das Präsidium und das Innere de Faeta , die aus¬
wärtigen Angelegenheiten Schanzer. Das neue Ka¬
binett findet in beinahe allen italienische« Blättern
eine günstige Aufnahme.

^- - - . .

Reichstagspräfi - ent Löbe über das
Beamtenstreikrecht .

SSI » , SS. Febr.
Reichstagspräsident Loebe hielt heute vormittag i» eiuer

vom hiesigen Reichsverba»- der sozialdemokratische « Partei
Deutschlands eiuberufene« Versammlung eiueu Bortrag , i«
dem er vom sozialdemokratische » Standpunkt aus die jüngste
Krise, die schwere wirtschaftliche Erschütterung und de« Ei-
icudaknerftreik ^betrachtete . Er mies «. a. darauf hi«, daß
die Stellungnahme der sozialdemokratische » Fraktion
im Reichstag das Labiuett Wirth gerettet habe , obwohl die
Fraktion nicht mit allen Maßnahmen eiuverstan-e« sei, die
die Regierung besonders gegenüber dem Eisenbahuerstreik
ergriffen habe und mit denen sie de« Stenerkompromiß be¬
handelt habe. Des weiteren suchte Redner die Haltung der
Fraktion »ach rechts «ud liuks zu verteidigen. Die Folge«
des Krieges würde« so lauge «icht überwunden werde«,
wie uicht die wirtschaftliche Gesundung unseres Volkes mög¬
lich sei. Weiter rechuet Reduer mit eiuer erhebliche» Ers
Mäßigungunserer Leistungenfür das Fahr 1S2K«. für die fol¬
genden Jahre . Loebe snchte ferner die sozialdemokratische
Anficht über die Erfassung der Stenxrwerte zu begründen,
die ei« erster Schritt zur Sozialisier »«« sei, die übrigens
» icht übereilt werden solle, sonder« schrittweise durchgeführt
werden müsse. Zur Frage des Beamteuftreiks erklärt Loebe
«. a., daß ein gemeinwirtschaftlicherStreik heute nicht mehr
ei« Kamps gegen den Staat der Prioatkapitalisten , wie einst,
souderu ei« solcher gegen das Bolksganze mit allen seine»
tödlichen Folgen gegeu de» einzelne« sei , die i« Berlin dop¬
pelt fühlbar gewesen seien. In eiuem solchen Kampf könne
man auch die Rothelfer uicht wie sonst als Streikbrecher am,
sehe«. Die Ursache des Streiks liegt «ach Ansicht Loebes in
den Beamteubesol-ungsverhältuisse«. Redner hofft auch
daß diu Koalition zujtande kommt . Schließlich hielt Loebe
scharfe Abrechnung mit den Kommunisten. Die Sozialdemo¬
kratie stände diese« nachdrücklichst ablehnend gegenüber we¬
gen der Art des Vorgehens, wie sie die Kommunisten in
Rußland hätten «nd die sie anch in Deutschland an-
znwendeu wünschten. Diese Art sei aber für Deutschland
gefährlich «ud für die deutsche Arbeiterklasse verhängnisvoll .
— Eine Aussprache fand nicht statt.

Berlin , S7. Febr . sPrivattekegramm ).
Laut »Verl . Lokalanzeigcr" lehnte eine Vcrtreteroer -

samräluug von IS Verbände» von Bernfsbeamteu einstim¬
mig de« Streik für das Bernfsbeamtentnm ab «ud forderte
»«stelle des Beamtenrätegesetzes die umgehende Schaffung
einer Beamtenkammer mit öffentlich -rechtliche« Charakter.
Weiter wurde eine Arbeitsgemeinschaft-er vertretenen Ver¬
bände gebildet . Um die streikgegnerische « Eisenbahubeamteu
znsammenfaffen z« können, soll sofort die Gründung einer
wrrtschaftsfricdliche » Eiscnbah«beamtc»organisatio« in A»-
arikk genommen werden.

Berlin , 25. Febr . Nachdem der Reichsverkehrsmtni »
ster es abgelehnt hatte , mit dem Vorstand der Reichsge¬
werkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und -Anwärter
über die Frage der Urheberschaft am Streik der Eisen¬
bahnbeamten zu verhandeln , begab sich gestern nachmittag
eine sogenannte neutrale Kommission deutscher Eisen¬
bahnbeamten , gegen deren Mitglieder kein Disziplinar¬
verfahren schwebt, zum Reichsverkehrsminister . Es wur¬
den eingehend die Richtlinien über die Maßregelunge ,
durchbesprochen. Der Reichsverkehrsminister erklärte
daß er keinerlei Erleichterungen in der Frage der Diszi¬
plinierungen zusagen könne. Er werde aber bestrebt sein
bei der Ausführung der Maßregelungen Milde walten zu
lassen.

Deutschland.
Langeubnrß , 27 . Febr . Kommerzienrat Paul Eols -

mann . der langjährige Mitarbeiter und Freund c«s
Äraren Zeppelin , ist im Alter vo« 60 Jahren plötzlich
verschieden .

Berlin , 27. Febr . Nach einer Meldung des „Berl .
Lok .-Anz." aus München hat sich der dortige Metallar¬
beiterstreik weiterhin auf die Firmen Neumaper , vor¬
mals Krupp , die Süddeutsche Waggonfabrik und die
Süddeutschen Motorwerke ausgedehnt . Es streiken jetzt
über 8000 Mann

Swinemünde , 27. Febr . Der verantwortliche Redak¬
teur der „Swinemünder Ostwacht " schreibt unterm 26.
d. M . : Während des Eilenbahnerstreiks erfuhr ich, daß
sich die steckbrieflich verfolgten Offiziere Boldt und Ditt -
mar in Swinemünde aufhalten , um mit einem hier im
Hafen liegenden ausländischen Dampfer nach Schweden
zu entkommen . Entgegen der ausdrücklichen Forderungdes Chesdirektors hat das Schiff den Hafen verlaßen
dürfen .

Frankfurt a . Bi ., 27. Febr . Das Frankfurter
Goethe-Museum wurde vormittags mit einem Festakt
in Gegenwart des Reichspräsidenten Ebert , der Minister
Dr . Köster, Dr . Boelitz und anderer Minister feierlich
eröffnet . Der Vorsitzende der Gesellschaft der Freunde
des Frankfurter Goethemuseums , Justizrat Burghold ,
begrüßte die Erschienenen. Hierauf ergriff der Kultus¬
minister Dr . Boelitz das Wort . Ausgehend von dem
Gedanken , daß das Museum ein Nationalheiligtum wer¬
den möge, sagte er : Wir sind ärmer geworden an sol¬
chen Heiligtümern und Symbolen und manches Denk¬
mal geschichtlicher Erinnerung spricht nicht mehr zu uns .
Hier aber sagt das ganze Volk : Er ist unser ! Der Mini¬
ster würdigt « dann Goethe als Erzieher .

Der Stapellauf des Dampfers
„Baven ".

Eine Rede des 'badischen Staatspräsidenten .
. . . Vegesack, 25. Februar .

Frühlingstag in diesem Jahr . Früh -nngvhauch, flutendes Sonnenlicht liegt verschwenderisch aus -gegoßen über der Weserlandschaft , den roten Ziegeldächerndes Stadtwen Vegesack , breitet sich über die An ^ geu und ae-Hellingen des Bremer Vulkans . Der gmize Zauberneu erwachenden Lebens wirkt wieeinFeier -^
Zwa

°/ "
sckan ? ^ rttchem Germrnd zeigt sich auch die^ >erst. Zwar schallt der rastlos pochende Ton nietender

^ s
"^ " . 5^ . G *m"dElodle jeder Schiffbauarbeit weit hin¬aus Ni die freundliche Landschaft» aber auf den erneu derHellingen reckt sich als mächtiger schwarzerKoloß der Rumpf ernes Ozeanrieseu , fertig zum Ablauf.Vor «emem icharfen Bug schimmert weiß die hohe tannen-rnsgeichmuckte Taufkanzel. An schlanken Flaggenmastensiattern rm leichten FrühlingswiuL neben den Bremer Jar -ben das leuchtende Rot mit den Hamburger Türmen und

^ . bekannte , Stander der Hamburg- Amerika-Lim̂der neue Dampfer , der als jüngstes Mitgliedder Lanöerttasse der langiam wledererstehenöen Flotte derHamburg—Ameisika-Linie angehören soll. Auf dem Weser¬strom , wo sich bedächtig als breites weißes Band Scholleneisstromaowarts schiebt , ist infolge des Hochwassers erheblichfrühe. , als die Gezeitentafel es anzetgt. Stauwasser ein -getreteu. Kür Le« schwarze« Riesen schlägt damit die Tank-

Fsst Kraftwagen sind gegen 3 Uhr am Samstag nachmit¬tag die Vertreter des Landes, dessen Namen Ser Täuilinahiuaustrageu soll in die Welt, aus der Werst anaelanat .Staatspräsident Dr . Hummel, der tm Aufträge L »s Frei¬staats Baden mtt einigen weiteren Vertretern der BadenerRegreruM erschienen war . gab dem neuen Dampfer mit fol.Senden Worten oas Geleit:
»Gestatten s : e , daß ich im Namen der badischen Regie¬rung der Hamburg—Amerika-Linie danke für die Einladung;um heutigen Stapellanf . Mit diesem Tank möchte ich auchden werteren Dank verknüpfen dafür , daß Sie dem Schiss,das jetzt bald übers Meer fahren soll, den Namen meinesneben Heimatlandes gegeben haben. Wenn ich als Ba-^ ute .hierher gekommen bin. um dieses Werk derschiisbaukunst zu sehen, so hat mich ein Gedanke von deut -

8 *5* "" ö Hoffnung beim Anblick dieses Werkes er¬füllt . Wir sehen in ihm die Frucht eifriger , gewissenhafter»nö treuer Arbeit der Arbeitersĉ st. Wir sehen tu ihmnn Produkt geistiger Arbeit - er Ingenieure . Es soll dazudienen , das Instrument der geistigen Arbeit unserer Kauf-iente zu bilden, die sich seiner bedienen werden, um dieProdukte deutsche» Fleißes hinauszutragen in fremde Län¬der , um die Rohprodukte hereinzuhole», die die Grundlage
»er industriellen Produktion im Innern unserer Lebens¬
haltung bilden sollen .

Wir sehen in ihm verkörpert die Grundelemente , aus
»er wir die deutsche Zukunft wiederaufbauen wollen: die
rewissenhaste und treue Arbeit, den geistigen und kulturel¬
len Einschlag in unserer Gegenwart und unserer Zukunftrnd den hoffnungsfreudigen Unternehmungsgeist unserer
raufteme , die fremde Werte nach Deutschland hereinbrin -
»en wollen, um uns den Wiederaufbau unserer Wirtschaft
»nd unserer Kultur zu ermöglichen. Und wenn wir aus
dem Süden , in dem das Wirtschaftsleben weniger intensiv
»«trieben wird als in dem unternehmungsfreudigen Nor¬
den , einen Einblick gewinnen dürften , wie wir es heute
konnten , wenn wir sehen dürfen , bis zu welchem Umfange
wieder der Unteruehmeraejst des deutschen Kaufmannes,

de» deutschen Ingenieurs gestiegen ist, wenn wir festen oar -
fen, mit welcher Arbeitsfreudigkeft die Arbeiterschaft sich be¬
teiligt an dielen gewaltigen Werken des Wirtschaftslebens,and wenn wir sehen, daß in den Werken, den Produkten,
welche die Werften verlaßen , die Hoffnung eines wirtschaft¬
lichen Aufschwunges Deutschlands begründet liegt, so erfüllt
uns dieser Anblick mit Freude , Stolz und Hoffnung.

Das Schis, das den Namen unserer Heimatlandes trägt ,wird hinausfahreu in fremde Länder und dort manchen Ba¬
dener vorfinden, der sich in früheren Zeiten über das Wasser
begeben hat . und wird in der Zukunft auch manchen vor¬
finden , der tu diesen schweren Zeiten sein Vaterland mit
einem anderen vertauscht hat. Es wird unsere badischen
Landsleute aber drüben alle treffen, erfüllt mit einer gro¬
ßen Sehnsucht nack ihrer Heimat , erfüllt mit dem Gedanken
an bas Rauschen der Schwarzwalötanncn , an das Plät¬
schern unserer Bäche , an das ruhige Strömen des Rheines ,
der nunmehr die Grenze gegen ein fremdes Land bildet ,
und der Name Badens und seine Farben werden in ihm
Sehnsucht nach unserer teuren Heimat Hervorrufen. Das
Schiff wird überall , wo es Badener in der Welt sinder, in
ihnen die Sehnsucht wachrufen, wieder zurückzukehren in
die alte Heimat, wie es die Tradition der Badener uni
Schwaben ist, die in früheren Jahren über das Weltmeer
gefahren sind , um oort die Früchte ihrer Arbeit zu ernten
Und es wird in ihnen die Sehnsucht wachrufen nach un¬
serem größeren Vaterlande , nach unserem deutschen Vater-
lanöe, das uns heute wärmer am Herzen liegt, als di«
engere Heimat, das Land, dem der Einzelne angehört. Es
wird in ihnen wachrufen Len Gedanken an eine bessere und
größere und schönere Zukunft des deutschen Vaterlandes ,aufgebaut auf der treuen und gewissenhaften Arbeit, aus
der Handarbeit und auf der geistigen Arbeit , durch die wir
Deutschland ans der schweren Situation , in der es heute ist,wieder hinanfarbeiten wollen zu einer größeren und schö¬
neren und kreiere» LuLnnst.

Und wenn so Sie Gedanken an unser größeres Vater¬
land , das Deutsche Reich, in diesem Augenblick mein Herz
durchziehen , so glaube ich versichern zu dürfen , daß der oa-
dische Landtag und das ganze badische Volk ans den heutigen
Tag stolz sein werden, an dem ein Schiff in das Wasser ge¬
lassen -wurde, das den Namen unserer Heimat weit über die
Meere traaen wird.

Seien Sie überzeugt , saß Ser Wunsch, Deutschland ttl
Nord und Süd eint« SU wissen , nirgends im Herzen des
Volkes tiefer gegründet lieat als in un -'erer süddeutschen
H«. mal und besonders in unserem Heimatland Baden . Wir,
die wir jetzt un der Grenze gegen Frankreich liegen, die mir
schon jahrzehntelang die Grenze gegen die Tcl -weiz besaßen ,
die wrr sch. « seit Jahrzehnten ein Glacis gegen das Aü3-
land gcbudet haben , das jetzt durch den Versailler Frie -
densvertrua öcn Charakter eines Glacis noch verschärft an¬
genommen hat, nur wissen am besten zu schätzen , welch un¬
geheuren Werte für Gegenwart und Zukunft in der engen
Berbinüuna »wischen Nord und Süd liegen.

Wir waren immer verett seit der Gründung oes Reimes.Opfer für die Einheit des Reiches zu bringen , und wir
wollen sic anch in Zukunst bringen . Wir wollen sie bringen
dadurch , daß wir in treuer Arbeit, in dem Gedanken daran ,
daß nur aus Arbeit und Ordnung die Zukunft der deutschen
Wirtschaft liegen kann, an den Ausgaben unseres Staats -
leüens und unserer Wirtschaft arbeiten . Wir gedenken da¬
bei mit Stolz unserer Brüder im Norden und besonders an
der Wasserkante und in Len Hansestädten, die mit größerem
Unternehmungsgeist als wir sich über das Weltmeer wagen,um den Ruhm des Deutsche» Reiches zu verbreiten . Und
wenn ich an die Arbeit denke, die dieses Schiff zusammen--'
gefügt bat, so sehe ich darin anch den Grundgedanken dessen ,
was die deutsche Zukunft bilden soll, den Gedanken der
Solidarität aller sozialen und wirtschaftlichen Schichten in
Deutschland , der allein Sie Grundlage seines kulturelle«
und wirtschaftliche« Wiederaufbaus bilden kann und nur in
dem Gedanken , daß es nur ein Volk gibt und daß die
sozialen und wirtschaftlichen Schichten im Volk nur ideale
Linien bilden, aber den Gedanken der Volkseinheit m<N
zertrümmern dürfen.

7 tn orecem Gevanren denken wir im Süden an da »

deutsche Vaterland und unsere Brüder im Norden. Ich
glaube, wir dürfen die Gelegenheit, in der an und für sich
zu partikulariltischen Gedanken Anlaß wäre , nicht ooriiver¬
gehen lassen, ohne sie zu benutzen, den Gedanken der Ein¬
heit zum Ausdruck zu bringen , den Gedanken, daß alle Ar¬
beit der Länder, alle Arbeit der deutschen Wirtschaft und,des
deutschen Geisteslebens einmünden müssen in dem Bestre¬
be«, das Vaterland als Ganzes einer großen , neuen,
kreieren Ankunft entaeaenznlübren ."

?er Stapeuans der ,^ aden" vollzog sich glatt . Da -,
ft wurde, nachdem die Stoppanker gefallen waren , von
evvern an seinen Platz im Ausrmtnngshnfen verholt,
kwr Einbau der Maschinen und lonstigen onncneinrich -

Der Dampfer „Baden" ist im Anstrage der „Hamburg—
aerika-Sinie" nach der höchsten Klaffe des Germanischen
wd- gebaut und mit allen Sicherheitscinrichtungen gegen
rünkdarkeit versehen. Der Dampfer hat eine Länge von

> Metern bei einer Breite von 17Z «nd einer Seitenhöhe
- -mm Hanvtdeck von 10V Metern . Sei « Tonuengehalt
ragt 8895 Brutto - bzw. 522« Nettoregistertonnen . Der
ne Dampfer verfügt Wer eine Kolbemnaschine von 4250
erdestäcken , die il, .n eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
Seemeilen pro Stunde geben wird . Tie Besatzung zählt

? Köpf«. Die »Maden" hat neben ihrer Eigenschaft als
achtdampfer auch Passagiereinrrchtung. Neben einer klei-
cen Zahl von Kajütenpassagieren soll der Dampfer über
> Passagiere 3. Klasse aufnehmen können, die in Zimmer»
u 2 , 4, 6 und kleineren Komparts bis zu 28 Personen
tergebracht werden sollen . Im Gegensatz zum Zwilchen -
k wird den Passagieren dieser KlaNe das Essen im Speise¬
st serviert, auch steht ihnen ein Rauch- und Damensalo»
r Verfügung. Der Dampfer »Maden" soll in den Süb »
lerikadiensl der Hapag eingereiht werden.



! > I

Ausland .
Kopenhagen , 27 . Febr . In einem Vortrag sagte

Scheidemann u . a . , daß es ungerecht sei , Deutschland
allein die Schuld am Weltkrieg zuzuschieben , aber der
Weltkrieg hätte vermieden werden können , wenn wir
schon 1914 eine den Volkswillen schützende Regierung
gehabt hätten . Die Revolution sei eine Folge des mi¬
litärischen Zusammenbruchs gewesen . Die junge Re¬
publik habe anfangs durch ihre Toleranz gegen die
reaktionären Kräfte eine schiefe Stellung erhalten , sei
jetzt aber gegen die Reaktion wie gegen den Kommunis¬
mus gefestigt . Hier wurde der Redner von jungen
Kommunisten unterbrochen , die darauf aus dem Saal
entfernt wurden . Als Scheidemann erklärte , daß sich
keine Hand zum Schutz des Kaiserreichs , dessen alle
müde seien , erhoben habe , wurde scharfer Protest all¬
deutscher Besucher laut . Scheidemann erwiderte , dann
verstehe ich nichts davon . Nach meiner Meinung ist es
die Pflicht eines jeden Menschen , das Leben für seine
Ueberzeugung einzusetzen. Ein großer Teil des Vor¬
trags war dem Vorfrieden gewidmet , den der Redner
mit Schärfe zerpflückte.

Paris . 27 . Febr . In den nächsten Tagen wird in
Paris eine Konferenz des englischen und des französi¬
schen Finanzministers abgehalten werden , an der wahr¬
scheinlich auch die italienische Regierung vertreten fern
wird . Die Verteilung der deutschen Zahlungen , die
Abrechnung der Besatzungskosten und das Wiesbadener
Abkommen werden die Gegenstände der Besprechung
bilden .

Paris , 37 . Febr . Der Berichterstatter des „Observer "
in Genua meldet , daß die kleine Entente nach dem An¬
schluß Polens den Namen Quadrov ^l-Entente anneb -
men wird .

Paris , 27 . Febr . Der römische Korrespondent des
„Matin " bestätigt , daß die Mission des französischen
Botschafters beim Vatikan , Jonnart , vor ihrem Ende
steht. Jonnart wird demnächst nach Frankreich zu-
cückkehren . Er hat bei Annahme des Amtes schon
erklärt , die Mission beim Vatikan nur für eine kurze
Zeit anzunehmen und nur infolge des Todes des Pap¬
stes Benedikt XV. habe er seine Mission noch ver¬
längert .

Paris , 27 . Febr . Morgen Dienstag beginnt in der
Kammer die Debatte über die neue Wehrpflrchtvor -
lage . Es sind sehr viele Redner eingeschrieben , sodaß
die Verhandlungen mehrere Wochen in Anspruch neh¬
men werden . Die wichtigste Frage ist diejenige der
Dauer der Dienstzeit . Die Regierung schlägt 18 Monate
vor . Andere Vorschläge regen eine einjährige Dienst¬
zeit an . Der Ausgang der Debatte wird darüber
entscheiden , ob Frankreich künftig eine rein defensive ,
oder offensive Armee haben wird .

Paris , 27 . Febr . Die Lage in Portugal scheint
endgültig wieder hergestellt zu sein . Die Regierung
hat in der Kammer ein Vertrauensvotum erhalten .
Die Regierungserklärung wird heute im Senat behan¬
delt werden .

London , 27 . Febr . „Observer " kündigt eine neue
industrielle Krise an . Der Verband der Arbeitgeber
der Maschinenindustrie habe eine allgemeine Aussper¬
rung für den 11 . März angesagt . Es bestehe die Ge¬
fahr , daß es auch in der Schisfsbauindustrie infolge
der Lohnstreitigkeiten zu einer Aussverrung kommen
werde .

Rom , 27. Febr . Facta hat dem König die Lifte der
neuen Minister unterbreitet , die der König billigte. Das
Ministerium setzt sich folgendermaßen zusammen : Mini -
stexpräsidium und Inneres Facta , auswärtige Angele¬
genheiten Schanzer , Kolonien Amendola , Justiz Luigi
Rosst, Finanzen Vertone , Schatz Pcano , Krieg Dis -
calea, Marine Devito , Unterricht Anile , öffentliche Ar¬
beiten Rlccio, Ackerbau Bertini , Handel und Industrie
Teofilo Rosst, Arbeit und Fürsorge Dellosbarba , Post
Cesaro . befreite Gebiete vorläufia Facta .

Newyork, 27 . Febr . Aus Anlaß der Ankunft Fes
Norddeutschen Lloyd-Dampfers „Seydlitz" trug der An-
legehafen von Hoboken festliches Gepräge . Ein Schlep¬
per , auf dem sich das Empfangskomitee und mehrere
100 Personen , die zur Begrüßung des ' Dampfers hin¬
ausgefahren waren , befanden , geleitete den „Seydlitz"
durch den Hafen . Die Musik spielte amerikanische und
deutsche Weisen.

! Engl. - franz . Bündnis auf 20 Jahre .
Paris , 28. Febr . (Drahtmeldnng ) .

^ »Daily Chronicle" bestätigt» daß Poincars demnächst «ach
i London sich begeben « erde , nm den englisch-französische« AKi-
i anzvertrag in Gemeinschaft mit der englische« Regierung
i zu unterzeichne «. „Daily Chronicle" glaubt z« misten, daß
' - er Allianzvertrag auf zwanzig Jahre geschlossen «nd mit
i alle« Einzelheiten für etwaige Fälle versehe » wird.
j London , 27. Febr
- Lloyd George erklärte in einer Unterredung mit dem
! Sonderberichterstatter des Nentersche « Bnreans «ach seiner
i Rückkehr, zweifellos seien alle Schwierigkeiten durch die
! lange «nd freimütige Anssprache beseitigt worden. D e Er -
> örternuge « hätte« in der Hauptsache der Konferenz von
i Genua gegolten «nd in der Aussprache über die Fragen , die

dort behandelt werde« solle«, sei eine vollständige Einignng
j erzielt worden.
i Wie die Blätter mitteilen . erklärte Lloyd George in einer
. weitere« Unterredung , die Entente sei stärker den« je und
> Frankreich «nd Großbritannien würden zusammen für de«
S Wiederaufbau Europas arbeiten . Die Tatsache , daß Nutz-
! land die Einladung zur Konferenz in Genna angenomme«
>' habe , beweise an sich keineswegs die Anerkenmnng der Sow-
, jet-Regiernng , alles hänge lediglich vielmehr von de« Si -
^ cherheite« und Bürgschaften ab , die Rußland i« Genua ge-
! be« könne. Wenn dic^ befriedigend ansfiele «, so werde die
> Anerkennung der Sowsetregiernng folgen, vielleicht sogar

unverzüglich. Frankreich und England befinden sich in die¬
ser Frage in Uebereinstimmnng. Lloyd George habe ferner

§ hinzngefügt, er «nd Poincars hätte« de« franzöfisch-eng-
! fische« Pakt erörtert . Er erwarte keine Schwierigkeiten be-
' züglich -er Präliminarien in dem englisch - französischen
^ Pakte.
! *

! London , 27. Feburar . „Daily Herald" verössent -
> licht unter der Ueberschrift „Poimars triumphiert in Bou-

logne — Lloyd George gibt auf der ganze« Linie nach", Aus¬
führungen seines Pariser Berichterstatters » in deue« es heißt:
Die Beteiligung Lloyd Georges an der Unterredung habe
in nichts anderem bestände « als in einer erstaunliche « Reihe
von Zugeständnisse «. Kompromisse « und Nachgiebigkeiten .
Es sei kein Wnnder, - aß die französische Presse befriedigt
fei und kein Wunder , -aß Poincars erklärt habe , er sei voll¬
kommen zufrieden. — I « einem Leitartikel schreibt „Daily
Herald" : Poincars habe alles erreicht, was er gewünscht habe.
Er habe de« Mißerfolg der Konfereuz von Genua gesichert.
Lloyd George habe alles weggegeben ohne es selbst zu mer¬
ke«. — Die „Times " schreibe« : Der To« der französische«
Presse zeige wie sehr die Unterrednna i« Bonlogne daz« bei¬
getrage« habe , die Ungewißheit «nd den Verdacht , der seit
Cannes über den französisch-englische« Beziehungen schwebe ,
zu beseitige «. — Die „Morningpoft " erfährt ans -er Unter¬
redung, daß sowohl Großbritannien als anch Frankreich ent¬
schlossen find, Schritte z« tu«, «m jede Einmischung der
Genueser Konferenz i« die Friedeusverträge «nd die Re¬
parationsfrage z« verhindern . Dies werde hoffentlich di«
Hitzköpfe in Berk « und München abkühlen. — „Westminster
Gazette" schreibt, man habe keine« bestimmte « Grund anzn-
nehmen, daß bei dieser Gelegenheit der offiziöse Bericht meh>
enthalte als bei frühere« Gelegenheiten. Zweifellos sei eine
Art von Tauschhandel zustande gekommen «nd im Lause der
nächsten Tage werde vielleicht anch etwas mehr über die Na-
tnr dieses Tanschhandels zu erfahre« sein. Es sei jedoch zu
viel verlangt , dem Publikum knndzutu«, es solle glaube«,
daß eine völlige Uebereinstimmnng bezüglich irgend eines
-er Hauptprobleme, die zwischen England «nd Frankreich
schwebten, erzielt worden sei. Was Lloyd George für die
Zustimmung Poincarss » - atz Frankreich die Konferenz von
Genua nicht zum Scheiter« bringe« werde, bezahlt habe,
könne man «nr vermnte«. Die ganze Welt sehe , daß Poin¬
cars sehr verschiedene Ansichten über die Bedingungen des
englisch-französischen Paktes habe . Diese Ansichten seien
aber «nter keine« Umständen vereinbar mit de« Wünschen
Englands und des Völkerbundes.

London , 27. Febr .
Die „Times " melde « ans Bonlogne . der Absatz in dem

amtliche« Commnniqns , der sich anf die Verträge , die von

^ Frankreich seit dem Friede « unterzeichnet wurden, bezieht ,
> betreffe die Verträge von Versailles , St . Germain nnd

Trianon . Der Vertrag von Sevres . der noch nicht ratifi¬
ziert worden sei , werde nicht berührt , ebensowenig der Ver¬
trag von Vrest -Litowsk «nd die Verträge zwischen Rußland
nutz de« baltischen Staaten .

Bade « und Nachbarstaaten.
** Karlsruhe , 27. Februar . Bei der Beratung der Po¬

sition „Staatsministerium " im Haushaltsausschuß des Land¬
tags ging Staatspräsident Dr . Hummel auf Las Verhältnis
des .Reiches zu den Ländern näher ein. nachdem sich der Be¬
richterstatter Abg. Dr . Baumgartner (Aentr .) gegen den so¬
gen Zentralismus , gegen die vielen Reichsstellen in den
Ländern ausgesprochen hatte. Staatspräsident Dr . Hummel
führte aus , man habe Lei der letzten Zusammenkunft der
Staatspräsidenten der Länder über diese Dinge bereits ge¬
sprochen . Da die Grenzen zwischen de« Zuständigkeiten
zwischen Reich und Ländern «acht klar genug abgesteckt seien,
müsse nach dieser Richtung hin eine Revision der einschlägi¬
gen Paragraphen der Weimarer Verfassung vorgenommen
werden . Bei der Errichtung neuer Retchsstellen in den Län¬
dern seien diese und wo möglich auch die Gemeinde zuerst
zu befragen . Der Haushaltausschuß beschloß i« öffenlicher
Sitzung zu diesen Fragen Stellung zu nehmen.

** Karlsruhe , 24. Febr . Das Staatsministerium ver¬
öffentlicht in Nummer 18 des badischen Gesetzes- und Ver¬
ordnungsblattes eine Verordnung über die Berufsbezeich¬
nung für in Baden staatlich geprüfte Baumeister und Ma¬
schinenbaumeister.

Pforzheim , 27 . Febr. (Fußballsuppe .) Eine
anangen 'ehme Ueberraschung widerfuhr einer in der Güter¬
straße wohnenden Familie . Schuld daran war das oft ge¬
rügte , von der Polizei streng verbotene Fußballspiel aus
der Straße . Nichts böses ahnend , saß man beim Mit¬
tags tisch ; die

'
große Suppenschüssel war gerade auf-

zetragen worden und eben wollte der Hausherr beginnen,
die schöne Erbsensuppe zu verteilen — da geschah das
Unfaßbare, das Unvorhergesehene. Mit gewaltigem Ge¬
klirre der in Trümmer sinkenden Fensterscheibe kam ein
großer Fußball ins Zimmer geflogen und — fuhr mitten
hinein, ' in die Erbsen , die nach allen Richtungen hm ver¬
spritzten . Um das Maß der Gemeinheit solch schnöden Ge¬
schehens vollends zum Ueberlaufen zu bringen , wurde der
Familienvater durch Glassplitter obendrein noch an bei¬
den Händen verletzt . Die „ Fußballspieler " — es handelte
sich um Lehrburschen einer benachbarten Fabrik — hatten
sich natürlich außer Sehweite gebracht, als ihr „ Geschoß"
eine so unvorhergesehene Richtung nahm .

** Mannheim . 25 . Febr . Die Verschleuderung von
Reichsgut nach der Revolution kam in einer der letzten
Strafkammerverhandlungen zur Sprache . Ein 27jähriger
Leutnant aus Neiße und ein Oberleutnant aus Straßburg
hatten einen Schieber namens Fasbenber kennen gelernt ,
der immer sehr großartig auftrat , aber eines Tages in der
Klemme saß und dem die beiden Leutnants Darlehen von
zusammen 2800Ü M . ans der ihnen dienstlich unterstehenden
KasselieHen . Fasbend - r zahlte das Geld nicht zurück . Aus
seine Veranlassung aber beteiligten sich die beiden an der
Verschiebung eines Armeekraftwagens . Die Strafkammer
verurteilte die beiden zu je 8 Monaten Gefängnis , Fasben¬
der ist wegen der Kraftwagewverschiebung bereits abgeur-
teilt worden .

*" Offenbnrg , 26 . Febr . Beim Waschen am Mtthlkanal
stürzte die 21 -jäbri . Arbeiterin Maria Vetter von Weier in
den Kanal und ertrank.

** Lahr, 28. Febr . Im 61 . Lebensjahr ist Rechtsanwalt
Heinrich Stromeyer , der eine ausgedehnte Praxis hier be¬
saß, gestorben.

** Kirchzarte» , 28 . Februar . Bei einer am letzten Mon¬
tag hier abgehaltepen Brennholzversteigerung wurde das
Klafter Buchenholz aus nahezu 2000 Mark gesteigert, das
ist ungefähr das öSfache der Vorkriegszeit .

** Freibnrg , 26 . Febr . Im Alter von 55 Jahren ist
hier Oberstleutnant und Kommandeur des 2 . badischen Gen¬
darmeriedistrikts. ZHeodor Maas , gestorben. Der Verstor¬
bene wurde unter großer Beteiligung von Angehörige « der
Gendarmerie zu Grabe getragen . Auch die badischen Polizei¬
beamten ließen einen Kranz mit Widmung am Grabe nie¬
derlegen . — Dem Feuerwehrmann Schreinermeister Franz
L. Faber juu . ist für die unerschrockene Rettung eines drei¬
jährigen Kindes aus einer brennenden Wohnung in der
Bertholdftratze die Anerkennung des Staötrats unter Ueber-
reichung eines Geldgeschenks ausgesprochen worden . —
Die Fremdensteuer erbrachte im Monat Januar etwas
mehr als 47 000 Mark.

Der Uriumpk cies Gebens .
Roman von Lola Stein .

<41 (Nachdruck verboten .)
Walter , ich beschwöre dich, ich flehe dich an : laß

mich klar setzen ! Was hast du getan? Hast du eine
Schuld auf dich geladen? Hast du ein Verbrechen be¬
gangen?"

Da lag er wieder vor ihr auf den Knien, und indem
er den Kopf in ihren Schob wühlte , flüsterte er:

„ Ich tat es für dich !"
Sie schrie auf. „Für michl Mich, mich willst du

mit hineinziehen in deine Tat , in deine Schuld ?" In
unfaßbarem Grauen sahen ihre groben Augen ihn an.

Er murmelte : „ Ich sah dein Leiden, deinen Jammer ,
ich sab . wie du dich verzehrtest in hoffnungsloser Liebe,
die ewig Entsagung bleiben sollte ! Ich wollte nicht ,
daß du deine Jugend , deine Schönheit , dich selbst
Lpfertestl Und wofür ? Für eine Kranke, eine Freudlose,
Glücklose , die sich und anderen zur Qual dahinsiechtel
Die niemals wieder Freude haben würde , niemals wieder
Glück geben konnte im Leben. Deren Existenz keine Be¬
rechtigung mehr hatte in meinen Augen.

Irene , ich wollte dein Glück !"
„Und darum — darum . . . Nein , ich kann es noch

immer nicht glauben. Du . Walter , du, mein Bruder ,
mein Kamerad, du könntest das Entsetzliche getan haben ?"

„Ist es denn so entsetzlich, Irene ? Ist ihr, die sich
so lange quälen mußte, jetzt nicht wohl ? Hat sie nicht
Ruhe und Frieden ? Und euch habe ich doch zum Glücke
verholfen ! "

„ Uns zum Glücke ?" Sie schrie es heraus . , O Walter,
Walter , wie vermagst du das zu sagen ! Wäre es so , wie
du meinst» wäre deine Schuld nicht groß und ungeheuer¬
lich , dann hättest dn jetzt doch Ruhe . Statt dessen ver¬
zehrst du dich in einem, heimlichen Feuer der Reue !"

„Nicht der Reue ! Nein . Irene , das ist es nicht !
Ich habe meine Tat nicht bereut. Noch immer halte ich
ste für richtig! Und ich bin mir selbst zum Rätsel ge¬

worden. Ich weiß nicht , was mich so ruhelos macht .
Nicht die Reue ist es , es sind Margas halb erloschene
Augen, die ich nicht vergessen kann, die mir nachts den
Schlaf rauben. Und stets, wenn ich Horst sehe, steht
Margas Schatten neben ihm» stets sehe ich sie an seiner
Seite . Das ist grauenhaft . Ich kann sie nicht vergessen ."

„Walter , was hatte sie dir getan ?"
„Sie quälte dich und Horst. Sie war uns allen im

Wege . Sich selbst auch. Was tat ich ihr denn? Ich er¬
löste sie von ihren Leiden.

"
„Und vorher quältest du ste !"
„Sie hat sich ja gar nicht gequält ."
„War es Morphium , Walter ? "
„Ja , eine akute Morhhiumvergiftung . Es war ein

so berauschendes Gefühl für mich , mich als Herrn über
Leben und Tod zu wissen . Und nie, nie hätte ich für
möglich gehalten, daß ich so jämmerlich , so schwach werden
könne . Man kennt sich eben nie richtig, ebenso wenig wie
die anderen Menschen ."

„Nein, man kennt sich nicht" ,
wenig habe ich dich gekannt, wie
Und habe dich doch geliebt.

"
„ Habe , sagst dul Liebst du mich nicht mehr, seit

du alles weißt? Tat ich meine Tat nicht aus Liebe
zu dir ? "

„Das ist ja das Eutsetzensvolle, das , was mich wahn¬
sinnig machen könnte! Aus Liebe zu mir , aus falscher,
unverständiger, überspannter Liebe zu mir bist du zum
Verbrecher geworden. Hast mich mit hineingezogen in
deine grausige Tat . Oh , ich begreife es immer noch nicht,
aus Liebe zu mir List du zum Mörder geworden.

"
„ Still , sprich das Wort nicht ausl Zum Erlöser

wollte ich werden an einer, die litt , und zum Glückspender
an zweien, die ich liebte !"

, O Walter , Walter !" und sie brach in krampfhaftes
Schluchzen aus . „Dein Leben hast du zerstört und daS
meine! "

,Sie weinte, als wolle sie sich austösen in Tränen .
Und er stand daneben, stumm und bleich und regungslos .

Dann fuhr sie plötzlich auf . sprang empor. „Mir war

flüsterte Irene . „Wie
wenig von dir gewußt.

so, als hörte ich ein Geräusch. Ist Helmut nach Hause
gekommen ?"

. . .
„Nein , nein, es ist ja in seinem Zimmer dunkel und

auf dem Flur auch . Er kommt auch niemals vor drei
oder vier Uhr nach Hause. Wir find ganz allein.

Aber du sollst nicht sagen, Irene , daß ich dein Leben
zerstört habe , dein Glück, für das ich das Meine hin-
gegeben hätte, um es dir erkaufen zu können. Glaube
mir , wenn du erst Horsts Frau bist , wirst du das
Grausen , das dich jetzt erfüllt , überwinden , wirst meine
Tat vergessen in deinem Glück . Und auch ich werde
wieder ruhig und zufrieden sein, wenn ich dich glücklich
sehe.

"
Sie wich vor seinen nach ihr ausgestreckten Händen

zurück, ein Ausdruck solcher Verzweiflung legte sich über
ihre schönen Züge , daß Walter erbebte.

„Und das kannst du glauben ? Dessen hältst du mich
für fähig? Du glaubst, ich könne Horsts Frau werden,
könne mit ihm vor den Altar treten , an seiner Seite
leben, nachdem ich das weiß ? .

Könne in seinem Hause bleiben, seinen Namen tragen,
seine Liebe nehmen mit dem Bewußtsein dieser Schuld
in der Seele ! Das glaubst du? Das hältst du für
möglich ? "

„Du mußt es ! Du mußt seine Frau werden, Irene ,
seine glückliche Frau ! Denn wirst du es nicht, so hätte
ich meine Tat ja umsonst getan ! So bliebe mir nur das
Bewußtsein meiner Schuld ! Du mußt mir helfen, Irene ,
du, für die ich meine Tat beging !"

Aber wieder streckte sie abwehrend die Hände ans .
„Ich kann dir nicht helfen ! Niemals ! Ich will keinen
Teil haben an deiner entsetzlichen TatI Ich will nicht
mit hineinverstrickt werden in dieses Netz von Schuld und
Blut und Tod ! O , du mein Gott ! Ich sollte . . . sollte
mit Horst leben und dieses Bewußtsein in meiner Brust
herumtragen ! Und dieses schauervolle Geheimnis vor ihm
hüten ! Ich sollte seinem Kinde Mutter sein , seinem Kinde,
dessen Mutter mein Bruder . . . Walter , ich kann eS nicht
aussprechen, so schrecklich ist es ! Hast du das alles den»
nicht bedacht ?" (Fortsetzung folgtJ



** Stockach , 26 . Febr. Am gestrigen Sonntage feierte
Herr Stadtpiarrer Friedrich Weitzhaupt seinen 85. Geburts¬
tag- Er ist der fünftälteste Priester der Diözese u . wird im
nächsten Jahre sein diamantenes Priestcrjubiläum feiern .

** Konstanz, 26 . Febr . Wegen unerlaubter Warenaus¬
fuhr, Vergehen gegen das Gesetz gegen die Kapitalflucht
und gegen die Paüvo : ichrtften hat die Staatsamvaltschast
Konstanz in den Monaten Dezember und Januar aegen
58 ! Personen Straibeseßle in Höhe von 890 205 Mk. . Geld¬
strafen verhängt und gegen 2 Per >onen zusammen 1l4 Jahr
Gefängnis verurteilt .

Aus Stadt und Bezirk .
* Durlach , 28. Febr. Herr Wilhelm Rag not , Mittel -

straße 12 hier , feierte gestern sein Mjähriges Arbeits -
inbiläum in der Maschinenfabrik Karlsruhe .

r. Durlach , 27 . Febr . Bei der in Stupf er ich am 26.
Februar stattgefundenen Bezirksversammlung des bad .
Landbundes , bei der 16 Ortsgruppen des Amtsbezirks ver¬
treten waren , wurde der Milch preis ab Stall vom 1 . März
ab auf 6 Mark Per Liter festgesetzt. ,

Palmbach . 26. Febr. Bei der heutigen Bürgermeister¬
wahl wurde der seitherige Bürgermeister Wilhelm Ernst
Hailer einstimmig wiedergewählt .

— Aschermittwoch . In vorchristlicher Zeit und in
den / ersten Jahrhunderten der neuen Zeitrechnung galt
es als Zeichen großer Betrübnis , sich das Haupt mit
Asche zu bestreuen. Die Asche ist nicht nur das Sinnbild
alles Vergänglichen , sondern auch ein Symbol der Schärfe
und Strenge . Ms am 7 . Jahrhundert der erste Tag der
vorösterlichen Fastenzeit zur allgemeinen Bußübung fest¬
gesetzt wurde , kam der fromme Gebrauch der Asche auf . So
erhielt der Tag den Namen Aschermittwoch . Die alte
kirchliche Zeremonie bestand darin , daß der Priester den
Gläubigen geweihte Asche auf das Haupt streute mit
den Worten : Gedenke Mensch, daß du Staub bist ' und '
wieder zu Staub wirst . Im Volksleben wird der Ascher- i
Mittwoch als Ausklang des sterbenden Karnevals gefeiert, l
namentlich in Italien und Spanien , auch in der Schweiz,

'
wo sich der uralte Brauch der Aschermittwochfeuer , gro¬
ßer Bergfeuer , erhalten hat . In England ißt man kleine
schmackhafte Aschkuchen.

— Der März . Der Lenzmonat MärI , der 31 Tage
umfaßt , hat seinen Namen von Mars , dem Gotte des
Krieges . Am 21 . März tritt die Sonne in das Zeichen
des Widders und der Augenblick ist gekommen , wo Tag
und Nacht gleich lang sind. Der Frühling hält seinen
Einzug . Längst haben die Schneeglöckchen ihre weiße
Häubchen zum Lichte emporgestreckt ; Krokus und Scilla
blühen in den Gärten , während auf der Wiese Gelb¬
stern und Buschwindröschen stehen und im Walde das
anmutige Leberkraut seine kleinen dicken Kugellnopen ent¬
faltet . Sonst aber ist es noch ziemlich kalt ringsum . Nur
einzelne Sträucher , wie Holunder , Stachelbeere, fangen
an , sich zu bekleiden . Wenige Tage noch , dann blühen
Veilchen und Himmelschlüssel in Fülle , die Wiesen grü¬
nen und aus den Lüften schallts : „ Alle Vögel sind schon
da !" — Der Landmann wünscht sich einen trockenen Marz
und lieber sieht er grüne Ostern als grüne Weihnachten.
„ Märzenschnee tut Aeckern und Feldern weh"

. Tie Früh¬
lingsstürme brausen in diesen Tagen oft mächtig durch
das Land , als wollten sie die letzten Spuren des grauen
Winters Hinwegblasen.

Die neue Teuerung .
Ter Druck der Teuerung , die mit der Entwertung dei

deutschen Mark parallel geht, hat sich in der jüngsten
Zeit so verschärft, daß sehr große Kreise unseres Völke¬
rn schwere Sorgen geraten , viele schon heute nicht wissen ,wie sie sich den notwendigsten Lebensunterhalt sichern
sollen. Das Schlimmste aber ist, daß ein Ausblick in die
nächste Zukunft keine Hoffnung auf Besserung zuläßt - weil
alle Ursachen , die für die Teuerung angeführt werden
können, in einen Punkt münden , wo unser eigener Wille
ein Ende hat . Sehen , wir uns den Verlauf der Din,ebis zu jenem verhängnisvollen Punkt etwas näher an .
Es kann als allgemein bekannt gelten, daß wir aus
Sen Kriegsjahren eine staatliche Regelung vieler Wirt¬
schaftszweige in die Nachkriegszeit herübergenommen
hatten , mit deren Hilfe die Preise einer Reihe von Waren
niedriger gehalten werden konnten, als es in jenenLändern der Fall war , wo Angebot und Nachfrage im
freien -Markt die Preise bestimmten. Soweit es sich da¬
bei um Nahrungsmittel oder um Rohstoffe für die Indu¬
strie handelte , waren wir in der Lage, billiger zu leben
and billigere Waren für den Inlandsbedarf und für
die Ausfuhr berzustellen. als es in ienen Ländern der

Fall War, wo der sog . Weltmarktpreis herrschte .Das empfanden die anderen Länder als eine Schädigung
ihrer eigenen Industrie . Man nannte dieses billigere
Angebot deutscher Waren auf dem Weltmarkt „Dumping "
und suchte sich dagegen durch Gesetze zu schützen , welchedie deutsche Einfuhr durch hohe Zölle erschweren oder
abhalten sollten . Diese Gesetze hatten aber nicht den er¬
hofften Erfolg , und nun entschloß sich die Entente , die
deutschen Waren im Inlande , also noch bevor sie
die Aussuhrgrenze überschritten , so zu verteuern , daü sic
im Wettbewerb mit den fremden Erzeugnissen den Vor¬
zug des billigeren Preises verlieren . Deshalb wurde
in den Verhandlungen in London und Cannes die Forde¬
rung gestellt, daß die deutsche Regierung keine Zu¬
schüsse mehr zur Verbilligung der Lebensmittel gebe
und daß sie bei der Beförderung von Waren und Gütern
keine billigen Tarife aus allgemeinen Stenermit -
teln gewähre .

Was das bedeutet, mag zunächst an unserem wichtigsten
Nahrungsmittel , dem Getreide , gezeigt werden . Für
Verbilligungszwecke waren im Jahre 1921 vom Reichstag
rund 221/z Milliarden Mark genehmigt worden, davon
für Brotgetreide allein 13,6 Milliarden . Auf die For¬
derung der Entente ist dieser Betrag im Jalste 1922 auf
1 Milliarde herabgesetzt worden . Ter Brotpreis muß
sich infolgedessen sprunghaft erhöhen, wie wir alle es
täglich schmerzlich empfinden . Wir müssen also das vom
Ausland benötigte Brotgetreide zu den v 0 l ! en We ! t-
marktpreisen kaufen und dabei noch das Schwanken
der Valuta in den Kauf nehmen . Welche Rolle dabei
die Valuta spielt, leuchtet sofort ein, wenn man weiß, daß
die Regierung das Auslandsgetreide im Jahre 1921
mit 180 Mark für den Dollar bezahlte, während der
Dollar heute um 220 Mark schwankt . Nicht anders als
mit dem Getreide verhält es sich mit der Kohl e . Kohle
ist , so ziemlich der einzige Rohstoff, den wir im Jnlande
unter normalen Verhältnissen so reichlich besitzen, daß
wir , auf das Ausland nicht angewiesen sind. Die For¬
derung der Entente geht nun dahin , den inländischen Koh¬
lenpreis so zu heben, daß er an den Weltmarktpreis
unter Berücksichtigung der Valutaverhältnisse herange¬
rückt, also etwa auf den Preisstand der Kohle in Eng¬
land und den Vereinigten Staaten . Tie Kohlenpreis¬
erhöhungen der letzten Zeit , die an dieser Stelle fort¬
laufend registriert wurden , sind im Zusammenhang mit
dieser Politik der Entente zu beurteilen . Die Erhöhung
der Kohlensteuer auf 40 Proz . und die angekündigte
weitere Preiserhöhung für Kohle, über die am 27 . Feb¬
ruar Beschlüsse zu erwarten sind, kennzeichnen die Lage.
Wenn wir nun bedenken, daß die für die menschliche
Nahrung und für die industrielle Produktion wichtigsten
Rohstoffe, Getreide und Kohle, in so sprunghafter Weise
erhöht werden, um den Forderungen der Entente zu ge¬
nügen , so leuchtet es ohne weiteres ein, daß aus diesem
Urquell der Verteuerung auch alle weiteren Preissteige¬
rungen abgeleitet werden müssen, die wir in rasendem
Tempo jetzt fast täglich zu verzeichnen haben, und denen

! alle Gegenstände des Verbrauchs in so empfindlicher
Weise unterliegen .

Im volkswirtschaftlichen Sprachgebrauch nennt man
das die Anpassung de . Jnlandspr . ise a die l öh ' . en Welt¬
marktspreise . Nun hat aber die Entente zu diesem plötz¬
lichen Preisausgleich nicht bloß deshalb gedrängt , um
die deutsche Ware schon im Inland zu verteuern und sie
vom eignen Lande möglichst fernzuhallen , sondern sie
glaubt damit auch das Mittel gefunden zu haben, um
dem Deutschen Reich aus den höheren Warenpreisen , den
ins Groteske gesteigerten Tarifen für den Personen - und
Güterverkehr , für Post , Telegraph usw ., so hohe Ein¬
nahmen zu erschließen, um unseren -Haushalt wieder ms
Gleichgewicht zu bringen und darüber hinaus die Repa¬
rationszahlungen leisten zu könn n . Das ist der
eingangs erwähnte Punkt , ans den letzten Endes alle
Weisheit und alle Politik der Entente hinauslänft . Nun
ist es in der Tat richtig , daß wir einen Haushaltsplan
für 1922 ausges.elll haben , d r Ausgalen und Einnahmen
ms Gleichgewicht bringt , ja sogar noch einen kleinen
Ueberschuß der Einnahmep von I 61/2 Milliarden erwar¬
ten läßt . Aber dieser Haushaltsplan steht zunächst nur
auf dem Papier und seine Berechnungen können jeder¬
zeit umgestoßen werden , sobald die Mark weiter im Werte
sinkt . Das ist inzwischen auch geschehen, und wenn bei¬
spielsweise wieder einmal 300 Reichsmark nötig sind,
um in Amerika für 1 Dollar Weizen, Baumwolle , Kup¬
fer usw . zu kaufen, so stürzt das ganze ordentliche Budget
mit seinem rechnerischen Ueberschuß in sich zusammen.
Dabei ist aber noch aar nicht der sog . Reparations¬

etat berücksichtigt , d . h . jene Leistungen, die wir aus
Grund des Friedensvertrages zu machen haben und die
insgesamt 1871/s Milliarden betragen . Als Deckung für
diese ungeheuerliche Summe haben wir nun den obigen
Ueberschuß von I 61/2 Milliarden des ordentlichen Haus¬
halts zur Verfügung , so daß wir für 171 Milliarden
Mark neue Schulden

'
machen, d . h . Noten oder Schatz¬

scheine ausgeben müssen. Mit jeder neuen Milliarde
solcher papierener Zahlungsversprechen sinkt aber deren
Wert oder, was dasselbe ist, erhöhen sich die Preise der
Waren , denen dann wieder die Löhne, Gehälter usw .
folgen müssen, ohne daß dieser verhängnisvolle Kreislauf
an irgend einer Stelle eine Lücke zum Entschlüpfen er¬
kennen läßt . Das sieht auch die Entente , und sie verlangt
deshalb Einschränkung der Notenausgabe . Aber alle Kon¬
ferenzen von Brüssel bis Cannes haben nicht gezeigt ,
was an Stelle der Noten und Schatzscheine hingegebenwerden soll , wenn unsere Erzeugnisse nicht ausreichen,
um die Forderungen des Feindlandes zu begleichen . Alle
Versuche, dieses Problem zu lösen, haben imme nur da¬
zu geführt , ein papierenes Zahlungsmittel durch ein
anderes zu ersetzen . Der Ausgleich zwischen Forderung
und Leistung ist aber auf diesem Wege so wenig möglich ,
wie es möglich ist, aus dem Defizit eines Staates die
Kassen eines anderen zu füllen . Diele Aufgabe wird auch
die Konferenz von Genua nicht lösen . Denn nichts deutet
bisher darauf hin , daß man in Genua ernstlich gewillt
sein wird , uns von dem Versailler Friedensvertrag und
dem Londoner Ultimatum zu befreien. Auch England ,
bei dem volkswirtschaftliche Einsicht am meisten vorhanden
ist, geht in seiner kaufmännischen Politik doch nur so
weit, um innerhalb des Versailler Friedensvertrages
und des Londoner Ultimatums unsere Zahlungsfähigkeit
zu stärken, damit wir wieder seine Waren kaufen und
seine Industrie von dem Druck der Arbeitslosigkeit ent¬
lasten können. Solange uns aber die Reparationszah¬
lungen Leistungen auferlegen , die wir mit Waren nicht
bezahlen können, müssen wir den Fehlbetrag durch Noten¬
ausgabe decken , die künstliche Aufblähung aller Preise
fortsetzen und den Lebensunterhalt dadurch weiter ver¬
teuern .

Vermischtes .
Jugend von heute . In Heidelberg wurden zwei 16-

sährige Mädchen aus Stuttgart verhaftet , die sich un-
:er Mitnahme von 100 Mk . und 5 Meter Blusenstoff
heimlich von zu Hause entfernt hatten.

Eine ncue Berliner Sensation ? Die Berliner Presse
weiß davon zu berichten, daß angeblich geplant sein
soll, in Berlin Stiergefechte nach spanischem Muster
abzuhalten . Es soll dafür das Stadion in Aussicht
genommen sein , das bisher der Schauplatz ehren¬
voller Wettkämpfe war . Es wäre ein weiterer Be¬
weis für die fortschreitende Entartung unseres öffent¬
lichen Lebens , wenn tatsächlich der spanische Stier¬
kampf mit all seinen Grausamkeiten in Berlin auf¬
leben und als Anreiz auf blutdürstige Instinkte wir¬
ken sollte . In der Zeit vor dem Krieg hätte niemand
an ein solches Unternehmen gedacht . Das Berliner
Polizeipräsidium erklärt , daß es dem Unternehmen
die Konzession verweigern werde . Wir hätten eine an¬
dere Entscheidung auch nicht erwartet .

Handel und Verkehr.
Tollarkurs am 27 . Februar 228 Mark .

Ankauf von Gold . Der Ankauf von Gold für das
Reich durch die Reichsbank und die Post erfolgt in der
Woche vom 27 . Februar bis 5 . März unverändert
wie in der Vorwoche zum Preis von 780 Mk . für
ein Zwanzigmarkstück, 390 Mk . für ein Zehnmark¬
stück. Für die ausländischen Goldmünzen werden ent¬
sprechende Preise gezahlt .

Bieh - und Pferdemarkt
* * Durlach , 27 . Febr . Der heutige Bieh - u . Pferdemarkt

- war befahren mit : Ochsen 1 . verkauft — , Preis - Mk.
i Farcen —, verkauft —, Preis - .— - .—Mk ., Kühe 102 ,
> verkauft 102, Preis l» , 13—16000 , vs, 9—12000 Mk ., Kalbinnen
l 25, verkauft 25 , Preis 13—15000 Mk ., Jungvieh 86, verkauft 36/
i Preis 6—8000 Mk ., Kälber 15, verkauft 15 , Preis 1600- 2900
i Mk ., Pferde —, verkauft —, Preis - Mk ., Fohlen —,
! Verkauft —, Preis - Mk . Die Zufuhrorte lagen in den
- Bezirken EPPingen , Bretten , Rastatt , Durlach , Bruchsal, Karls -
l ruhe . Die Absatzgebiete waren Mittel -, Unterbaden und Pfalz .

Mutmaßliches Wetter.
Westliche Luftströmungen , die nach Südwesten ein¬

schwenken, bestimmen die Gestaltung des Wetters . Am
Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig heiteres
und mildes , dann wieder bedecktes Wetter, aber wenig
Niederschlag zu erwarten .

Nr . 20. Die Festsetzung der Gebühre » der
Beztrksbaakontr oüenre detr

^ Aufgrund des 8 l70 Abs. 1 der L .B O. hat
«er Bezirksrat Durlach in seiner Sitzung vom
15 . Februar 1922 bestimmt :
. 81 Die Vergütung , welche den Bezirksban-
kontrollenre» sür ihre Dienstleistung - «kommt,
Wird nach Maßgabe der nachstehende « Bestim¬
mungen berechnet

8 2 Bei Ren », Um - «nd Erweiternngsbanten
wird die Vergütung nach dem Rauminhalt des
Lanes in Ansatz gebracht Maßgebend ist bei
Nenbanten der wirkliche Inhalt des Gebäudes
« «schließlich der Fundamente und des Daches,«ei Banveräudernngen der Rauminhalt der die
« ränderten Teile einschließeuden Ränme .

8 3 Die Vergütung beträgt :

Lei Bauten mit
ktnem Raumin¬

halt

Für Plan -
Prüfung und
Begutachtung

Für Besich¬
tigung «nd

Bericht¬
erstattung

«is einschließlich
200 »bm 5 — -Fi 16 -
500 . 7 50 . 20 - .

- 1000 . 10 - . 24.- .
- 2000 . 14 - 28.- ,
- 3000 . 18 - . 32 - .

5000 . 22 — . 36 - .Eber 5000 '
30 - . 40 - ,

mg der Pläne und der Festig-
«orrewnnngen besonders großen Zeitaufwand"der«, oder wenn der Rauminhalt der Ban -
anßer Verhältnis steht zu der bei der Prüfung

und Besichtigung aufznwendenden Arbeit (z B .
bei Türme«, Wasserbehältern, Fabrikkaminen ,Denkmälern und dergl ) können »ach dem Er¬
messe» des Bezirksamts höhere Gebühren bewil¬
ligt werde»

8 4 Für die Begutachtuug der «nter die 88
142 bis 144 der LBO . fallende« Banken wird
nur die Hälfte der in 8 3 enthaltenen Gebühren¬
sätze vergütet

8 5. Für die Erledigung amtlicher Aufträge ,
die mit einem Baugesuch nicht in Zusammen¬
hang stehen , wie z B . bei der Prüfung « nd Be -
gntachtnng ban- fener- und gesnndheitspolizei -
licher Fraßen und im gewerbepolizeilichen Ver¬
fahren. der sanitätspolizeilichen Ortsbereisnngen
und Wohnnngsnntersnchnngen, bei Gesuchen um
Genehmigung für Abbrucharbeiten sowie bei
Prüfung von Bandarlehensgesnchen «nd Erledi¬
gung anderer, mit Bandarlehensgesnchen zusam¬
menhängenden Aufträgen werden Tagegebühren
gewährt und zwar :

») bei Dienftverrichtnnge« am Wohnort des
Bezirksbankontrollenrs oder in einer Ent¬
fernung von demselben bis zu 4 irw 30

b) bei eiuer Entferuuug vo» 4 Iw und
mehr nom Wohnort des Bezirksban¬
kontrollenrs 36

°) bei auswärtiger Uebernachtnnganßer-
dem ei« Uebernachtnugsgeld vo» 8

Bei einem Zeilanfwand von 4 Stunde « «nd
weniger wird die Hälfte , bei einem solche « vo«
mehr als 4 Stunde « die ganze Tagesgebühr an¬
gerechnet

8 6 Für Besichtigungen, welche das Bezirks¬
amt gelegentlich vorzunehme» verlangt , kann

nur eme Geoützr von 5 für Berichterstattung
verlangt werden

8 7 Zu de» in 88 3 bis 5 aufgeführte« Ge¬
bühre « werde» bei auswärtiger Tätigkeit Gang-
gebühren im Betrag von 25 ^ für jedes zurück¬
gelegte Kilometer bewilligt .

Bei Benützung der Eisenbahn, einer Post¬
oder Kraftwagenfahrgelegenheit tritt an Stelle
der Ganggebühr Ersatz der Fahrtkosten, in der
Eisenbahn derj - nige« d : r 3 Wagenklaffe

Ans besonders dringenden Gründe« kan» in
Ausnahmefällen auch Ersatz der Kosten für ein
Fuhrwerk in Anrechnung gebracht werden.

8 8 Für die im Gebiet der Bauordnung sür
die Stadt Dnrlach sich e grbenden Geschäfte wird
ei« Zuschlag bewilligt und zwar :
bei eiuem Bauwert bis zu 50000 10 -F
, , „ darüber bis 100000 „ 35 „
. „ „ . „ 500000 , 50 ., » „ „ lOlxwoo . 100 .

8 9. Zu den ' unter 88 3 bis 6 anfgeführte«
Gebührensätzenund zu den Ganggebühre» unter
8 7 wird zwecks Anpassung an die Veränderung
der allgemeine« Wirtschaftslage ei« Tenernngs -
Anschlag von 200 "/« gewährt

8 10 Diese Gebührenordnnng tritt am 15.
Februar 1922 in Kraft

D « rlach , 15. Febr 1922. Bezirksamt .
Nr . 21 Bekanutmachung .

Maul - u«d Alaueuseuche betr .
In Oberhansen , Amt Bruchsal , ist die

Maul - und Klauenseuche ansgebroche « .
D « rlach , de» 24. Febr . 1922 Bezirksamt

Duct « ch . GeuosseuschaftsregiUer . Am
24 . Februar 1922 eingetragen : Dreschgenoffen -
schüft Jöhliugeu , eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht, mit dem Sitz i»
Jöhliugeu Statut vom 11 . Februar 1922 .
Gegenstand des Unternehmens : Der Ausdrusch
des Getreides mit eigenen Maschinen zur Be¬
schleunigung und Verbilligung des Ausdrusches.
Hafts »mm e : 1000 Mk. Höchste Zahl der Ge¬
schäftsanteile : 7 Vorstandsmitglieder : Karl
Denrer , Landwirt , Franz Sprißler , Landwirt.
Egid Sprißler , Landwirt , alle in Jöhliugeu
Bekanntmachungen erfolgen «nter der Firma
der Genosseuschast, gezeichnet von zwei Vor¬
standsmitgliedern , im Bereinsblatt des Badische «
Bauernvereins in Freiburg. Das Geschäftsjahr
beginnt am 1 . Jnlt des einen und endigt am
30 Juni des soigenden Jahres . Willenserklä¬
rungen der Genoffenichaft durch 2 Vorstands-
Mitglieder . Der Vorstand zeichnet in der Weise,daß 2 Vorstandsmitglieder zu der Firma der
Genoffenschaft ihre Namensnnterschrift beifüge».Die Einsicht der Liste der Genoffen währendder Dtenstftnnden des Amtsgerichts ist jeder -
man« geöattet Amtsgericht .

« aspreis.
Zum 1 . Mä - z 1922 ist eine weitere erhebliche

Kohlenpreiserhöhnug zu erwarten , die in einer
Sieigernng der Zechenpreise sowie der Kohlen-
und Umsatzsteuer n,d der Eisenbahntarife besteht .

Es muß deshalb mit einer weiteren Erhöhung
des GaSpreiseS m t Wirkung vom Rechnnngs-
abschnitt Marz ds Js . ab gerechnet werde«

Dnrlach , de« 28 Febrnar 1922
Ltiidt . Gaswerk.



Einladung
z» der am

Freitag , de « 3 . März ds . Js .,
nachmittags 5 Uhr ,

im Rathanssaal stattstndende«

Tagesordnung :
1 . Herstellung der Straßen im Bangebket an

der Auerstraße ( Blat ,Wiesenstraße zwischen
Aner - nnd Almendstraße, Allmendstraße
zwischen Blattwieken nnd Rommelstraße)

2 . Errichtung von Kleinwohnungen dnrch die
gemeinnützige Bangenossenschaft

3 Notstandsmaßnahmen znr Unterstützung von
Rentenempfängern der Invaliden - nnd A»
gestclltenverslchernng

4. Kleinrentnerfürsorge.
5 Entschädigung der Gkmeindrrate
6 . Vergütung der Beisitzer des Gewerbegerichts,

Mieteinigungsamts nnd Wohnungsamts ,
sowie des Fürsorgeaneschnsies für Erwerbs -
losenfürkorge nnd der Mietschätznngs -
kommissto«

7. Gewährung eines Beitrags znr Beschaffung
von Kirchenglocken.

8 . Beränßernng nnd Erwerb von Gelände
Dnrlach , den 24 Februar 1922

Der Bürgermeister :
vr. Ziera «.

llank8sguiig.
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme u die zahlreichen Kranz¬
spenden anläßlich des Hinschridens
meines lieben Mannes sage ich alle«
herzlichen Dank Ganz besondere »
Dank Herr« Stadtpfarrer Wolfhard
für die trostreichen Worte an der
Bahre .

Dnrlach , de« 27 . Februar 1922 .
Im Namen der Hinterbliebenen:
Marie Schumacher.

vallksagullg .
Für die viele« Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Verluste meiner
lieben Schwester

Verkauf rau VauMen.
Die Stadtgemeinde Dnrlach läßt am

Donnerstag , de« 2. März dS. IS .
vormittags 11 Uhr ,

im Rathans . 2 Stock , Zimmer Nr 1 , die
städtischen Bauplätze Lgb . Nr 5858, 6 s 34 qm,
Ecke Scheffel- « Goethestraße n Lgb Nr 6702 s
mit ca 8 -t an der DÜrrbachstraße und 2 Bau¬
plätze von dem Banblvck Lgb Nr 4171 e bei der
Hindendurgschnie an der Rriherwiesensiraße, fer¬
ner den Baublock Lgb Nr . 4l71 i im Flächenmaß
von 61 » 96 qm , Ecke Karlsruher Allee nnd Aner-
straße z« Eigentum öffentlich versteigern

Die Bedingungen köunen an? dem Rathans ,3 . Stock , Zimmer Nr 6 , eingesehen werde».
Dnrlach , de» 27 . Aebrnar 1922 .

Gemeinderat .

Lerla Mlrig
spreche ich allen ans diesem Wege
meinen herzliche» Dank aus

Dnrlach , de« 27 . Febrnar 1922 .
Im Name« der Hinterbliebenen:

Fra « Reiter Wtw .
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Sensations - Abenteuer¬
roman

Ser Retter
ohne Kopf.

m
st '

von
Vdest von Sarbou

insechsmittelalterliche» :
Aufzügen

s-
kr
de

Verloren
II .

Abenteuer :

Sonntag nachmittag
26 2 22 von Karlsruhe
nach dem Thomashof
über Tnrmberg gol¬
dener SÄlangeuring
mit zwei Köpfen ( An¬
denken) Adzngeben geg.
Belohnung Polizei¬
wache Durlach (Fund¬
büro)

Sonntag
«acht ein grüner Her -
rentzur . Abzugeben geg
Belohnung

Friedrichstr. 1 , 2 . St .

Warne hiermit jeder¬
mann, meiner von mir
getrennt lebenden Ehe¬
frau Rosa Heck , aeb
Zimmermann , etwas
zu borge « oder zn leihe«
ans meinen Namen, da
ich für nichts auf
komme

Achtungsvoll
Lnittch Mürich Heck

Mühlstraße 10

»I«
MW«

I -eLd -

MljoldkL
moostUod S LsrN .
Ssvs Leyer
SnokLsnälang

Vsrlsvb, llssptstr 4. I

Jrrigatore und
Ersatzteile
Fraueuduschen
empf . preiswert

Blumen - Drogerie. !

8̂9^ Äs» n , 8
wird z« kanfe« gesucht

Angebote «nt Nr 95
an den Verlag

MelMstSme
«s

z Selbstveredeln, schöne ,
schlankeStämme , Stück
10 Mark , ferner
MsiWscht. Lnitlktt

«. Fohamisbeerrtt
Gut Werrabronn

b Weingarten

in sechs Akten mit

Hmy Piel
dem ersten Sensations¬

darsteller.

Trotz
größerer Unkosten

Keine PreisnWuns!

Hanptgestalte« :
Die junge Künstleri,

Lv » 8!sy
geht in ihrer Aufgabe

als

Simplitia
völlig ans .

Der Wiener Burg-
schanspieier

LUrkä kerssok
als

Mer Rochus
charakterisiert den Got¬
tesleugner uud wirkt i,
jeder Szene bildhaft
schön Hier ist de«
Film ein nener männ¬
licher Stern gewonnen '
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Gesucht
wird für Freitag mit
tags oder Samstag vor¬
mittags 3— 4 Stunde «
eine pünktliche Ara «
oder Mädchen zum
Putzen

Pfinzstr . 28 R rechts
« i

Nsnislr Konlslctionslisus
rslslon lS46

Rsivs lisäerispesev .
Lsrlsrabo V1Ur«I,sIr . 34 , 1 . Vr .

Reive RersovLispssen .
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Kips- , Lipsks - un«i Sditlvn-Istsntdi
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llsbsibluson , Lumpsrr

llntsklöoll « — Sokürron ksgonsvkirm«.
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Uunnlioim .
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empfiehlt
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Krieger «L Knmm

Grötziugen ,
Kaiserst . 51 - Staiast 11-

Msvl »
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illvLbwesteilsv :

llauptstra«»» 15 .

d. Sr . Lmlgondslo .

ln »Ilsa 8t»St1olIon .

Wch. HoseoftM
z« verkaufen

Wolfartsweier
Hans 87.

2 schwarze
Mlieukr-Wiie

z» verkanse»
Wolfartsweier

Sans 78

SidlgldlgSfürsorseAve.
Unentgeltliche Bera -

tungsstunde des Frauen -
Vereins für Säuglinge unt
Kinder zum vollendeten6,
Lebensjahr Mittmsctz ,
de« 1« März , S Ntz«
« » «tzneittag » , in » Rat -

Znm soforrigen Ein¬
tritt junges , fleißiges ,
ordnungsliebendes

Mädch
beignter Bezahl

e«
guter Bezahlung ».

Verpflegung , sowie gnt.
Behandlung gesncht

Weingarterstr 18 lli, r.

Mlidche»
ehrliches , braves nnd
fleißiges in kleinen
Hanshalt nach hier ge>
sucht Näheres im Ber

Anständiges sauberes
Fräulein , berufstätig
sucht ans sofort
möbliertes Zimmer

möglichst herzbar An¬
gebote unter Nr . 97 an
de« Verlag

Tüchtige
MWWrill

ins Hans gesucht
Ha- Vtflraße 79.

Uchn « gleich welche«« Ulkt , Größe , wird
zn kaufen gesncht. An¬
gebote «nter Nr 96 an
den Verlag d Bl .

Schwarzer
KmfimoicheiW
z» verkanse«

Roonstraße 2U

Soo-kWNe » l»ost f
weil zn klein , billig z»
verkanse« Anznsehen
vormittags
Zu erfragen im Verlag

1 Paar braune
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